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MENSA-MENÜ
Große Mensa:

1. Bifteki mit Hirtenkäse und Tzatziki
an Reisnudeln, dazu eine Beilage nach
Wahl (2,90 Euro).
2. Kürbis-Zartweizen-Maronen-Risotto
mit Erbsen-Guacamole (2,70 Euro).
3. Bunte Schupfnudel-Gemüse-Pfanne
mit Sahnesauce, dazu eine Beilage
nach Wahl (2,60 Euro).
4. Knuspriges Schweineschnitzel mit
Zwiebel-Sahne-Sauce und Pommes
frites, dazu eine Beilage nach Wahl (3
Euro).
5. Bratwurst XXL mit hausgemachter
Currysauce und Pommes frites, dazu
eine Beilage nach Wahl (3 Euro).
Suppenstation:

Kürbiscremesuppe in der Schale oder
im Teller (ab 0,70 Euro).
Pastaria:

Hartweizenpasta mit Sauce Bolognese
oder Ricottasauce (1,60 Euro).
Salattheke:

Frische Salate zum Selberkombinie-
ren. Der Preis richtet sich nach dem
Gewicht.

*
Ohne Studierendenausweis erhöht sich
der Preis der einzelnen Mahlzeiten.

„Menschenrechtsfreie Räume nicht tolerieren“
ABSCHLUSS Akademische Feier des Fachbereichs Rechtswissenschaften / 142 Absolventen verabschiedet

GIESSEN (msh). „Mit Ihrem Ab-
schluss haben Sie ein überaus wichtiges
Lebensziel erreicht und sich ein großes
Geschenk gemacht.“ Mit diesen Wor-
ten eröffnete Dekanin Prof. Marietta
Auer die Akademische Feier des Fach-
bereichs Rechtswissenschaften der Jus-
tus-Liebig-Universität (JLU). Über 300
Personen hatten sich in der Aula im
Uni-Hauptgebäude versammelt, um die
142 Absolventen der Studiengänge
Rechtswissenschaften, Magister Juris
Internationalis und Magister Legum
des Jahrgangs 2016 zu verabschieden.
Außerdem erhielten 20 Doktoranden
ihre Promotionsurkunden und der
Doktorandenjahrgang 1981 wurde mit
der silbernen Promotion geehrt. Für die
besten Dissertationen wurden Dr.
Christine Monsch, Dr. Samantha Halli-
day und Dr. Udo Becker mit dem Pro-
motionspreis der Gießener Juristischen
Studiengesellschaft ausgezeichnet.
Auer betonte, dass jeder Absolvent

sehr lange auf die-
sen Moment hin-
gearbeitet habe
und zurecht stolz
auf das Erreichte
sein dürfe. „Diese
Feier ist nicht Ihre
Verabschiedung,
sondern der Be-
ginn Ihres Berufs-
lebens“, bekräftig-
te sie. Dafür sei
man nun bestens
vorbereitet, denn

die juristische Ausbildung an der JLU
sei ihrer Auffassung nach sehr gut. „Wir
haben hier einen einzigartigen Stand-

ort“, lobte sie besonders das Gießener
Modell, bei dem die Studierenden in
Kleingruppen ausgebildet werden.
Unipräsident Prof. Joybrato Mukher-

jee betonte ebenfalls, dass die Rechts-
wissenschaften als Gründungsfakultät
der JLU besonders am Herzen liegen.
„Nicht grundlos trägt dieser Fachbe-
reich die Nummer 01“, so der Anglistik-
professor. Vor allem in puncto For-
schung erzielen die Gießener Rechts-
wissenschaften eine große Strahlkraft
und seien international sehr renom-
miert. Doch auch die ausgezeichnete
Lehre gehöre zu den Stärken des Fach-
bereichs. Mukherjee ließ den Blick
durch die Aula schweifen und sagte
stolz: „Als Absolventen sind Sie unser
wichtigstes Produkt.“ Denn jeder Ein-

zelne werde in Zukunft das hinaus tra-
gen, was in eben dieser ausgezeichne-
ten Lehre vermittelt worden sei. „Mit
Ihren Kompetenzen sind Sie auf jeden
Fall für die Zukunft gewappnet“.
Helmut Vogt, Präsident des Justizprü-

fungsamtes Hessen, äußerte sich indes
positiv zu der Initiative der JLU gegen
gewerbliche Repetitorien für die Exa-
mensvorbereitung. „Gießen nimmt mit
der Umsetzung von uniinternen Repeti-
torien eine Vorreiterrolle ein“, bekräf-
tigte er.
Zum Abschluss der Feier hielt Bun-

desverfassungsrichter Prof. Andreas
Paulus „ein Plädoyer für eine plurale
europäische Verfassungskultur“. Für
Völkerrechtler sei dieses Thema beson-
ders durch die aktuellen politischen Er-

eignisse in Demokratien wie der Tür-
kei, Polen und Ungarn äußerst brisant.
„Dort werden von einigen wenigen
Entscheidungen getroffen, die die
Mehrheit nicht tragen“. Anders in
Großbritannien: „Dort brachte das
Volk zum Ausdruck, dass die europäi-
sche Verfassungskultur nicht britisch
ist.“ Paulus sprach sich dafür aus, dass
sich Deutschland aber für eine gemein-
same Verfassungskultur in Europa posi-
tionieren müsse. Die Ausübung politi-
scher Macht, auch wenn durch die
Mehrheit legitimiert, dürfe niemals die
Rechte des Einzelnen beschneiden.
„Auch wenn man nicht immer dersel-
ben Meinung sein kann, menschen-
rechtsfreie Räume dürfen wir nicht tole-
rieren.“

Feierliche Verabschiedung in der Aula des Uni-Hauptgebäudes. Fotos: Schroth

Andreas Paulus

Zehn Jahre Palliativ Pro
VERFÜHRUNG Glanzvoller Konzertabend im Forum der Volksbank / Dank an Vorsitzenden und Organisatorin

GIESSEN (ikr). Mit einem glanzvollen
Konzertabend feierte der Gießener För-
derverein Palliativ Pro am Freitagabend
sein zehnjähriges Bestehen. Rund 200
Besucher kamen zum zwölften Benefiz-
konzert der Reihe „Business meets
Classic“ von und für Palliativ Pro in das
Gießener Volksbankforum. Schirmherr
war der Vorstandsvorsitzende der
Volksbank Mittelhessen, Dr. Peter Han-
ker, der voll des Lobes für die Arbeit des
Vereins um dessen Vorsitzenden Prof.
Dr. Ulf Sibelius und die Initiatorin und
Organisatorin der Konzertreihe, Barba-
ra Fandré, war.
Unter der musikalischen Gesamtlei-

tung der mittelhessischen Sopranistin
Kira Petry traten Mezzosopranistin An-
gela vom Hoff, Bassbariton Peter Ma-
ruhn, Pianistin Anna Vassiliki-Panago-
poulos sowie als Moderator Wolfram
Becker auf und luden das Publikum zu
einer musikalisch abwechslungsreichen
und vergnüglichen Zeitreise durch die
Geschichte der Verführungskunst ein.
Am Ende gab es stehende Ovationen
für die Künstler. Einen kleinen Wer-
mutstropfen mussten allerdings die
Fans der Autorin Charlotte Link ver-
dauen: Die Erfolgsautorin aus Wiesba-
den, die ihr Kommen als Ehrengast an-
gekündigt hatte, um mit ihrer Anwesen-
heit ein ganz persönliches Zeichen für
die Wichtigkeit der Vereinsziele zu set-
zen, musste krankheitsbedingt kurzfris-
tig absagen.
Die Atmosphäre des Abends war glei-

chermaßen festlich und familiär, viele
Besucher sind bereits Stammgäste, eini-
ge nehmen alljährlich lange Wege in
Kauf. Prof. Dr. Ulf Sibelius begrüßte die
Besucher: „2016 ist ein besonderes Jahr.
Der Förderverein wird zehn Jahre und
wir sind stolz auf dieses Alter“, betonte
der Vereinsvorsitzende. Er dankte Han-
ker dafür, „dass die Volksbank Mittel-
hessen alle zwei Jahre ihr Forum für
dieses Konzert kostenlos zur Verfügung
stellt und den Verein von Anfang an
großzügig mit Geldspenden unterstützt
hat!“
Sibelius würdigte zudem ausdrücklich

Vorstandsmitglied Barbara Fandré, die
die Konzertreihe vor zehn Jahren ins

Leben gerufen hatte: „Danke dafür, was
Du hierfür leistest!“ Sibelius stellte den
Gästen den Verein vor, der sich aus-
schließlich aus Spenden finanziert. We-
sentliches Vereinsziel sei es, den
schwerkranken Patienten eine mög-
lichst hohe Lebenszufriedenheit, Le-
bensqualität und Selbstständigkeit zu
erhalten, auch wenn keine Heilung
mehr möglich sei. Der Verein unterstüt-
ze in Gießen und Friedberg die statio-
nären und ambulanten Palliativteams
auf vielfältigeWeise, so der Vorsitzende.
Barbara Fandré sprach Prof. Sibelius

ein ganz besonderes Dankeschön für
seine Arbeit aus: „Seit zehn Jahren
stehst Du an der Spitze des Vereins und
ohne Dein hohes Maß an sozialer Ver-
antwortung stünde der Förderverein
nicht da, wo er heute steht!“ Palliativ
bedeute Schutz vor quälenden Sympto-
men. „Darum geht es auch. Aber in dem
von Dir mit aufgebauten Palliativnetz

Gießen steckt noch viel mehr. Es geht
auch um Emotionen, um Empfindun-
gen, um ein Gefühl von Geborgenheit
und Zufriedenheit in einer für die Pa-
tienten und deren Angehörigen sehr
schwierigen Zeit. Es geht um Einrich-
tungen und um Menschen, die schwerst
kranke Patienten und Sterbende beglei-
ten.“ Das alles koste viel Geld, sagte
Fandré und bat um Spenden nach dem
ansonsten eintrittsfreien Konzert, „die
wir dringend zur Aufrechterhaltung
unserer Arbeit benötigen!“
Peter Hanker würdigte die wertvolle

Arbeit des Fördervereins und insbeson-
dere auch die Palliativstation imHanns-
Gotthard-Lasch-Haus auf dem Gelände
des Gießener Klinikums als „phantasti-
sche, segensreiche Einrichtung, die weit
über das Übliche hinausgeht. Die Sta-
tion sucht Ihresgleichen und ermöglicht
einen würdigen Rahmen für Patienten
und Angehörige in einer schwierigen

Lebenssituation.“
Unterhaltsamen Musikgenuss auf

höchstem Niveau garantierten anschlie-
ßend die Künstler mit bekannter und
beliebter Vokal- und Klaviermusik aus
der Welt der Oper, Operette und Chan-
son unter anderem mit Werken der
Komponisten Mozart, Bizet und Léhar.
Das Publikum genoss die herrlichen
Melodien, die von wunderbar kraftvol-
len und stets auf den Punkt nuancierten
Stimmen hochprofessionell vorgetragen
wurden. Sehr gut kam auch die Neue-
rung an, einen „Erzähler“ zu installie-
ren, der Wissenswertes über die jeweili-
gen Stücke berichtete. Diese Aufgabe
oblag Wolfram Becker. Farbenprächtige
Bilder der heimischen Maler Catherina
Peeters, Inge Meixner und Heinz
Ruhrig umrahmten das Konzert. Ein
Bild von IngeMeixner wurde sofort ver-
kauft, die Verkaufssumme spendete die
Künstlerin komplett an Palliativ Pro.

Mit dem Lied „Im Feuerstrom der Reben“ aus der Operette „Die Fledermaus“ von Johann Strauss stießen die Künstler (v. l.)
Anna Vassiliki-Panagopoulos, Kira Petry, Peter Maruhn und Angela vom Hoff auf das zehnjährige Bestehen des Fördervereins
Palliativ Pro an. Foto:Rieger

KURZ BERICHTET

1. Palliativtag
Zum „1. Kinderpalliativtag Mittelhes-

sen“ lädt das Kinderpalliativteam am
Mittwoch, 2. November, in das Foyer
des Universitätsklinikums in Gießen
ein. Von 11 bis 16.30 Uhr können sich
Interessierte an Ständen der Koopera-
tionspartner informieren. Basteln und
Malen, Kinderschminken und der
Clown Ichmael sorgen für Unterhal-
tung der Kleinen. Von 17 Uhr bis 18.30
Uhr gibt es dann Fortbildungsveranstal-
tungen durch Mitarbeiter des Teams.

Vortrag
„Bewusstsein aus der Sicht der Hirn-

forschung“ lautet ein Vortrag am Mitt-
woch, 2. November, um 19.30 Uhr in
der Evangelischen Studierendenge-
meinde Gießen, Henselstraße 7. Der
Vortrag von Dr. Christian Hoppe,
Neurologe an der Uniklinik Bonn und
katholischer Theologe, vermittelt einen
Überblick über den aktuellen For-
schungsstand zum Thema Bewusstsein
in den kognitiven Neurowissenschaf-
ten. Er streift auch die philosophischen
und theologischen Konsequenzen die-
ses Befundes.

Töpfern
Am Freitag, 4. November, von 17 bis

20 Uhr, Samstag, 5. November, von 10
bis 13 Uhr und Dienstag, 22. Novem-
ber, von 17 bis 19 Uhr bietet das Gieße-
ner Jugendbildungswerk einen Work-
shop zum Thema „Handmade – Töp-
fern an der Scheibe für Einsteiger“ an.
Der Kurs findet im Jugend- und Kultur-
zentrum Jokus, Ostanlage 25 a, statt
und kostet zehn Euro. Vermittelt wer-
den die Grundtechniken, um einfache
Gefäße auf der Töpferscheibe herzustel-
len, bis hin zum fertig glasierten Stück.

Hüftgelenk
Einen Vortrag über „Neue Trends

beim künstlichen Hüftgelenkersatz -
Wann ist eine Operation vermeidbar?“
wird am Dienstag, 1. November, um 18
Uhr der Chefarzt des St. Josefs Kran-
kenhauses Balserische Stiftung, Prof.
Schwetlick, in der Cafeteria in der Wil-
helmstraße 7 halten.
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